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Mg«?meint

Organ im f^toctjctif^ett %xmtt.
xxxi. Zfafjtaana.

Per Sdjroei?. PUttarjeitfdjrtft LI. Sajjrgang,

Nr. 41. SBafel, 10. Dftober 1885.
(grfdjetnt in iDöäjentlidjen Stummem. Ser ?Jret8 per ©emefter tft franfo burdj bte ©djweij gr. 4.

.Die SefteUungen toerben bireft an „fenn* »djwal», JJerlagsbttitjljanliluna in jaftl" abrefftrt, ber Setrag to«b bei ben

auswärtigen «Abonnenten butdj 9tadjttat)me erljoben. 3nt auälanbe neljmen äffe SudjIjanMungen SefteUungen an.
Serantoortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon @Igger.

3nftaltt aBtlttärlfdjer Seridjt auä bem beutfdjen föeidje.— Sie #er6ftmonitoer ber m. nnb v. »rraee=5)roifuin
bont 11. Uta 17. ©eptember 1885. (gortfefcung.) _ Qgon 2Bafjle: amiltättfdj.geograpbifdje« ftattftifdje« Setiton. — Cham-
brelin: La Fortification de Pavenir. — (Sibgenoffenfdjaft: «StetlenauJfdjrelbung. <5in Unfall bef ber Äaoallerie. ©olotburn:
£obe«fall. Safelftabt: (Srjefj. SafcOanb: Unfall befm ®enfetorp«. — Serfdjiebene«: «§oljpul»et. — Sfbllograpljic.

9JtüUarifd)eir !Bend)t att8 Dem beutf^en Dleictje.

SBetltn, ben 27. ©eptember 1885.

©in ißergleiaj ber milttärifdtjen ©treit«
mittel, roelaje ©panien unb SD eu tf dj«

lanb ju ©ebote ftetjen unb bie roeit getrennte
Sage beiber Sänber, foroie bie ©eringfügigfeit beä

Objeftä, um roelajeä eä fiaj ijanbelt, fajliefjen naaj
aüem oernünftigen ©rmeffen einen Ärieg jroifdjen
beiben SReidjen auä. ©oüte berfelbe nun bennodj,
faüä ©panien baä ©c&iebägeriajt beä Sßapfteä »er«

roirft, an ©eutfajlanb erflärt roerben, fo roürbe ju«
näajft bie ber fpanifdjen roeit überlegene beutfdje
Marine in Slftion treten, bie fpanifdjen ©djiffe,
roo fie fidj jeigen, angreifen, unb bie feften Äüften«
pläfee befajieffen. Bugletdj roürbe burd) 3lu8rüftung
oon Äapern auf beiben ©eiten ein ben §anbet
auf'ä ©mpfinblidjfte fdjäbigenbeä Äriegämittel jur
Slnroenbung gelangen. SBon einer Sanbung in
©panien bürfte junädjft Slbftanb genommen roerben,
in Slnbetradjt ber ©djroierigfeiten, bie ein foldjeä
Unternehmen immer mit fidj bringt, eljer roürbe
ftaj bie Offupation einer ober ber anberen ber

fpanifdjen Äolonien empfehlen. SDie ©timmung
in ben Äreifen ber £auptftabt beä beutfdjen SReidjeä

ift jebenfaUä eine fjeroorragenb frieblidje unb Ijofft
man beftimmt, bafj fidj ein beibe SEjetle befriebi«
genber Mobuä beä Sluägleidjä finben roirb.

©ie in meinem lefeten SSeridjt angefünbigte ein»
greifenbe 3lenberung im Sn9entenr«
roefen ift nunmeljr burcb, Äabinetäorbre
befohlen roorben unb ift im SBefentliajen bie
folgenbe: 3ln ber ©pifee beä gefammten Sngenieur«
roefenä einfdjlief3lidj ber Militärtelegrapljte fterjt
ber ©ijef beä Sngenieur* unb Sßionnierforpä unb
©eneralinfpefteur ber geftungen. SDemfelben finb
birelt unterfteltt: baä Sngenieurtomite, bie Snfpef«
tion ber Militärtelegrapbje, bie 1. biä 4. Sngenieur«

infpeftion, bie 1. unb 2. Sßtomtierinfpeftion. SDie

Sngenieurinfpeftenre leiten in bem biäljerigen Um«

fange ben Sngenierbienftbetrieb in ben geftungen
itjreä -Bereidjä. SDnen finb bie geftungäinfpeftios
nen mit ber Mafjgabe unterfteüt, bafj oorläufig jur
1. Snaenteutinfpeftion bie 3. geftungäinfpeftion
mit bem ©ife in Sfjom unb jur 3. Snflenieurin»
fpeftion bie 10. geftungäinfpeftion in ©trafjburg
im ©Ifafj garnifonirenb binjutritt. SDer ©efajäftä»
bereiaj ber beiben Sßtonnietinfpeftionen ift folgen«
bermafjen begrenjt: a) 1. spionnierinfpeftion Serlin.
3u iljr gehören baä ©arbe-Sßionnierbataillon, baä

oftpreufjifdje ponnierbataiUon dlx. 1, baä pomme«
rifaje SßionnierbataiUon dlx. 2, baä branbenburgtfaje
Str. 3, baä magbeburgifdje dlx. 4, ferner SRr. 5, 6
unb 9 b) 2. «ßtonniertnfpeftion Mainj, ju ber*
felben geboren bie Sßionnierbataillone SRr. 7, 8,
10, 11, 14, 15 unb 16.

SDie Äommanbeure ber PonnierbatatHone ftnb
bejügliaj ber ©rgänjung' ber Offijiere unb Sluä»

bilbung ibrer SataiUone felbftftänbig unb erhalten
alle SReajte unb «fBfttdjten ber Äommanbeure felbft»
ftänbiger «Bataillone. SDie fämmtlidjen Offijiere
beä Sngenieur« unb Sßtonnierforpä roerben einge«

tljeilt in oier Offtjterforpä ber oter Siwnieurtn«
jpeftionen unb 15 Offijierforpä ber 15 ^tonniers
bataiUone, unb finb buraj SRummern unterfdjieben.

Sluä biefer Äabinetäorbre ift alä roidjtigfter Mo»
ment junädjft beutlidj erfennbar bte fdjarfe Sren«
nung jroifajen ^ngenieurtnfp eftto»
nen unb spionnierinfpeftionen refp.

jroifdjen gelb« unb geftungöpton«
n i e r e n. SBaren biäljer einer Sngenieurinfpeftion
je eine Sßionnierinfpeftton, b. ij. eine Slnjaljl 33a«

taiüone unb jroei geftungäinfpeftionen, b. Ij.
mehrere fefte Sßläfee unterfteltt, fo ljat bie ,3ufam«
menfaffung oon gelbtruppen'Äommanboä unb for«
tififatorifajen Slngelegenbeiten in einer -§anb nun=
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 27. September 1885.

Ein Vergleich der militärischen Streit'
mittel, welche Spanien und Deutschland

zu Gebote stehen nnd die weit getrennte
Lage beider Länder, sowie die Geringfügigkeit des

Objekts, um welches es sich handelt, schließen nach

allem vernünftigen Ermessen einen Krieg zwischen
beiden Reichen aus. Sollte derselbe nun dennoch,

falls Spanien das Schiedsgericht des Papstes
verwirft, an Deutschland erklärt werden, so würde
zunächst die der spanischen weit überlegene deutsche

Marine in Aktion treten, die spanischen Schiffe,
wo sie sich zeigen, angreifen, und die festen Küsten-
Plätze beschießen. Zugleich würde durch Ausrüstung
von Kapern auf beiden Seiten ein den Handel
auf's Empfindlichste schädigendes Kriegsmittel zur
Anwendung gelangen. Von einer Landung in
Spanien dürfte zunächst Abstand genommen werden,
in Anbetracht der Schwierigkeiten, die ein solches

Unternehmen immer mit sich bringt, eher würde
sich die Okkupation einer oder der anderen der

spanischen Kolonien empfehlen. Die Stimmung
in den Kreisen der Hauptstadt des deutschen Reiches
ist jedenfalls eine hervorragend friedliche und hofft
man bestimmt, daß stch ein beide Theile befriedigender

Modus des Ausgleichs finden mird.
Die in meinem letzten Bericht angekündigte

eingreifende Aenderung im Jngenieurwesen
ist nunmehr durch Kabinetsordre

befohlen worden und ist im Wesentlichen die
folgende: An der Spitze des gesammten Ingenieur»
wefens einschließlich der Militärtelegraphie steht
der Chef des Ingenieur- und Pionnierkorps und
Generalinspekteur der Festungen. Demselben sind
direkt unterstellt: das Jngenieurkomite, die Jnspek>

tion der Militärtelegraphie, die 1. bis 4. Ingenieur

lnspektion, die 1. und 2. Pionnierinspektion. Die
Jngenieurinspekteure leiten in dem bisherigen
Umfange den Jngenierdienstbetrieb in den Festungen
ihres Bereichs. Ihnen sind die Festungsinspektionen

mit der Maßgabe unterstellt, daß vorläufig zur
1. Jngenieurinspektion die 3. Festungsinspektion
mit dem Sitz in Thorn und zur 3. Ingenieurin«
spektion die 10. Festungsinspektion in Straßburg
im Elsaß garnisonirend hinzutritt. Der Geschäftsbereich

der beiden Pionnierinspektionen ist
folgendermaßen begrenzt: ») 1. Pionnierinspektion Berlin.
Zu ihr gehören das Garde-Pionnierbataillon, das
ostpreußische Pionierbataillon Nr. 1, das pomme»
rische Pionnierbataillon Nr. 2, das brandenbnrgische
Nr. 3, das magdeburgische Nr. 4, ferner Nr. 5, 6
und 9 d) 2. Pionnierinspektion Mainz, zu
derselben gehören die Pionnierbataillon« Nr. 7, 8,
10, 11, 14, 15 und 16.

Die Kommandeure der Pionierbataillone sind
bezüglich der Ergänzung der Offiziere und Aus»
bildung ihrer Bataillone selbstständig und erhalten
alle Rechte und Pflichten der Kommandeure selbst»

ständiger Bataillone. Die sämmtlichen Offiziere
des Ingenieur« und Pionnierkorps werden einge»

theilt in vier Offizierkorps der vier Ingenieurin-
spektionen und 15 Offizierkorps der 15
Pionnierbataillon«, und sind durch Nummern unterschieden.

Aus dieser Kabinetsordre ist als wichtigster Mo»
ment znnüchst deutlich erkennbar die scharfe Trennung

zwischen Jngenieurinspektio»
nen und Pionnierinspektionen resp,

zwischen Feld- und Festungspion«
nieren. Waren bisher einer Jngenieurinspektion
je eine Pionnierinspektion, d. h. eine Anzahl
Bataillone und zwei Festungsinspektionen, d. h.

mehrere feste Plätze unterstellt, so hat die Zusam«
menfassung von Feldtruppen-Kommandos und for«
Motorischen Angelegenheiten in einer Hand nun-
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meljr aufgehört, ©ä erftrecft fiaj biefe Maßregel
auf bie Sluäeiitanbertjaltung ber Offijierforpä,
roelaje fortan fiaj auaj äufjerltaj buraj anbere

SRummer'Slbjeiajen — römifdje refp. arabifdje BW
len — unterfdjeiben roerben. ©ä ift ferner be«

merfenäroertb, bafj, roäljrenb biäber nur aajt
geftttngäinfpef tionen eyifttrten, nunmeljr eine neunte
unb jeljnte freirt roorben ift. gür biefe roirb es

fid) auaj um bie ©djaffung neuer ©täbe unb

Äommanbobeljörben Ijanbeln. SBaä bie perfonellen
Äommanbooerbältniffe betrifft, fo roirb naaj ber

oom Äriegäminifter publijirten Orbre über bie

Sefefeung ber ©teilen noaj befonberä oerfügt roer«

ben. Sebenfattä ift buraj bte fo erfolgte dl e u *

organifation im Sngenieurroefen
einem fühlbaren Sebürfntfj ©enuge gefdjeben.

SDie nunmehr beenbeten §erbft manöoer
beä 13. unb 14. Slrmeeforpä ljaben bie

befonbere Slnerfennung Äaifer SBilljelmä, ber bie»

felben infpijirte, gefunben, unb bat ber Monaraj
in befonberen Äabinetäorbreä an bie fomtnanbiren*
ben ©eneräle ber genannten Äorpä feine aufrieben«
beit mit ben Seiftungen ber Sruppen auägefprodjen
unb in einem «ftanbfdjreiben an ben Äönig oon
SBürttemberg betont, roie burdj berartige Seiftungen
bie ,ßufammengebörigfeit Dcr beutfajen ©tämme
unb beren SBeljrfraft in erroünfdjtem Mafje geför»

bert roerbe.

Ueber bie ©rfaljrungen, roeldje in oerfdjiebenen

Slrmeeforpä mit ben an ben Manöoeru tljeilnefjs
menben friegäftarfen Satterien gemadjt
rourben, roerben bie bejüglidjen Seridjte baä SRäfjere

ergeben. SDie Serfudje mit einer ben im abeffrjnifajen

gelbjuge angeroanbten SRöljrbrunnen oer<

roanbten Äonftruftion rourben auaj in biefem fterbft
fortgefefet, in ber Slbfiajt, bie Sruppen in ber

Uebung jum ©cbrauaj berfelben ju ertjalten. Se«

treffä ber Sefajaffung oon guljren roäljrenb
ber fterbft manöoer Ijatten bie Sruppen«
fommanboä bie SBeifung erhalten, ber gröfjten
©parfamfeit SReajnung ju tragen. Son bem früljer
beobachteten Serfaljren, bie erforberliajen gurren
u. f. ro. oon ben einjelnen ©emeinben gegen fpäter

ju geroäfjrenbe ©ntfajäbigung ju requiriren, bürfte
infofern abgegangen roerben, alä eä ben Militär»
fommanboä anfjeimgeftettt rourbe, mit einjelnen
gutjrunterneljmern entroeber für bie ganje £)auer
beä Manöoerä ober für einen Sljeil beäfelben ju
fontrabiren. gür btefe gäüe roar ju beobaajten,

bafj nadj einer feitenä beä Äriegäminifteriumä ben

Sntenbanturen erteilten ©rmäajtigung bann, roenn
bie ©eftellung oon Militäroorfpann niajt oon ben

oerpftiajteten ©emeinben felbft, fonbern für beren

SReajnung buraj Srioatuntemefjmer erfolgte, bie

burdj bie ©teüung ber betreffenben guljrroerfe roirf»
lidj erroaajfenen Soften biä jur Spöbe beäjenigen
Setrageä ju erftatten roaren, roelajer ju jaljlen ge«

roefen roäre, roenn bie unmittelbare Seiftung buraj
bie spfttajttgen felbft ftattgefunben Ijatte. konnte
ber Sebarf an Sorfpann für einen $retä innerljalb
ber Marimaltjöfje niajt redjtjeitig fidjergefteltt roer»

ben, fo forberte bie Milttäroerroaltung bie Ortä«-

bebörben jur ©eftellung oon groangäfuljren auf,
für roelaje aläbann juttäajft biejenigen Seroofjner
beä Sejirfä berangejogen rourben, roelaje geroerbä»

mäfjig ben Sranäport oon «-Berfonen unb ©aajen
betreiben.

SBäbrenb ber SDauer ber in ber g e ft u n g

Äöln ftattgefunbenen umfangreiajen Sir«
m i r u n g ä uub geftungäbienft»Uebun«
g e n ift in ber Sorftabt ©brenfelb eine S e r f u dj ä *

ftation für gefeffelteSallonä erriajtet
roorben, ju ber 1 ©tabäoffijier, 3 -ftauptleute, 4

Unteroffijiere unb 80 ©emeine auä Serlin fom«

manbirt rourben. Ueber bie babei gewonnenen
SRefultate roirb bemnäajft SRäljereä oerlauten.

Mit ber in nädjfter ,3eit fiattfinbenben SD i ä «

lojtrung beä 9 7. Snfanterieregi«
mentä naaj benSReidjälanben roirb baä

britte ber am 1. Slpril 1881 neu erriajteten SRegl«

menter in ben Serbanb beä XV. Slrmeeforpä treten.

Man fann annebmen, bafj bie Slbfidjt, fämmtlidje
aajt neuen SRegimenter nadj @Ifafj*8otljrin«
g e n ju oerlegen unb bie bort fteljenben alten Sn»

fanterieregimenter jurücfjujiefjen, nadj unb naaj in

niajt ju langer >^eit burdjgefüfjrt roerben roirb.

Metjrforberungen für bie 3 ro e cf e

beä§eereäunb ber Marine, oon benen

oielfaaj bie SRebe ift, roerben, roie mit einiger Se*

ftimtntljett oerlautet, erft bei ber Sorlage roegen

©rneuerung beä Militärfeptenatä ju erroarten fein.
SDiefe Meijrforberungen roerben fiaj oorauäfiajtliaj
auf oier fünfte bejieben, bie gegenroärtig noaj ber

forgfältigen ©rroägung an ben mafjgebenben ©tel«

len unterliegen, gunäajft ijanbelt eä fiaj um bte

fajon bäufig erroäljnte Sermefjrung ber 31 r»
t i 11 e r i e. Sorjügliaj roirb eine Sermefjrung beä

^ferbematerialä angeftrebt, bamit eine auaj für
Äriegäjroecfe auäreidjenbe Sefpannung ber ©efajüfee

fdjon in griebenäjeiten ermöglidjt roerbe. ^roeitenä

ift bie Silbung neuer Äaoalleriebioi»
fionen in'ä Sluge gefafjt roorben. SDrittenä ftrebt

man eine Der geroadjfenen Seoölferungäjaljl ent«

fpredjenbe ©rljöfjungber fteereäpräfenj«
j i f f e r an. ©er jefeigen S*äfenj liegt bie 3lu«

naljme einer Seoölferungäjiffer oon 42,727,000
Menfajen ju ©runbe. ©ie näajfte Solfäjäljlttng
bürfte aber eine roefentlidje ©rböbung btefer BW
ergeben, roelaje fajon bei ber lefeten Ballung Um

3 Millionen überfdjritten roar. ©nblidj befdjäftigt
man fidj feljr lebbaft, roie bereitä mitgeteilt, mit
ber grage einer Slenberung ber 3luä«
rüftung beä .fteereä. Sn lefeterer fttnfidjt
ift befonberä baran ju erinnern, bafj bereitä oor

längerer 3"t bie Sluäfdjreibung oon Sßreifen für
baä befte ©djuljroerf, für leidjtere §elme unb Sor«

nifter, foroie oerbefferte gelbftafdjen unb Srotbeutel

erfolgt ift. ©in Sljeil biefer gragen roirb bie ge«

fefegebenben Äörperfdjaften beä SReidjeä bemnädjft,

fpäteftenä bei ber ©rneuerung beä ©eptenatä be*

fajäftigen.
SBie oerlautet, follen bie bei ber SReorganifation

ber türfifdjen Slrmee befajäftigten p r e u % i f d) e n

Offijiere, ©olfe unb Äübter Sßafdja, für ben
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mehr aufgehört. Es erstreckt stch diese Maßregel
auf die Auseinanderhaltung der Ossizierkorps,
welche fortan sich auch äußerlich durch andere

Nummer-Abzeichen — römische resp, arabische Zahlen

— Unterscheiden werden. Es ist ferner be-

merkensmerth, daß, während bisher nur acht

Festungsinsvektionen existirte«, nunmehr eine neunte

nnd zehnte kreirt worden ist. Für diese wird es

sich auch um die Schaffung neuer Stäbe und

Kommandobehörden handeln. Was die personellen
Kommandoverhältnifse betrifft, so mird nach der

vom Kriegsminister publizirten Ordre über die

Besetzung der Stellen noch besonders verfügt wer«
den. Jedenfalls ist durch die so erfolgte
Neuorganisation im Jngenieurwesen
einem fühlbaren Bedürfniß Genüge geschehen.

Die nunmehr beendeten Herbstmanöver
des 13. und 14. Armeekorps haben die

besondere Anerkennung Kaiser Wilhelms, der

dieselben inspizirte, gefunden, und hat der Monarch
iu besonderen Kabinetsordres an die kommandirenden

Generale der genannten Korps seine Zufriedenheit

mit den Leistungen der Truppen ausgesprochen

und in einem Handschreiben an den König von
Württemberg betont, mie durch derartige Leistungen
die Zusammengehörigkeit der deutschen Stämme
und deren Wehrkraft in erwünschtem Maße gefördert

werde.

Ueber die Erfahrungen, welche in verschiedenen

Armeekorps mit den an den Manövern theilnehmenden

kriegsstarken Batterien gemacht

wurden, werden die bezüglichen Berichte das Nähere

ergeben. Die Versuche mit einer den im abessunischen

Feldzuge angewandten Röhrbrunnen ver-
wandten Konstruktion wurden auch in diesem Herbst
fortgesetzt, in der Absicht, die Truppen in der

Uebung zum Gebrauch derselben zu erhalten.
Betreffs der Beschaffung von Fuhren während
der Herb st Manöver hatten die Truppen«
kommandos die Weisung erhalten, der größten
Sparsamkeit Rechnung zu tragen. Von dem früher
beobachteten Verfahren, die erforderlichen Fuhren
u. s. w. von den einzelnen Gemeinden gegen später

zu gewährende Entschädigung zu requiriren, dürfte
insofern abgegangen werden, als es den Militär-
kommandos anheimgestellt wurde, mit einzelnen

Fuhrunternehmern entweder für die ganze Dauer
des Manövers oder für einen Theil desselben zu

kontrahiren. Für diese Fälle war zu beobachten,

daß nach einer seitens des Kriegsministeriums den

Intendanturen ertheilten Ermächtigung dann, wenn
die Gestellung von Militärvorspann nicht von den

verpflichteten Gemeinden selbst, sondern für deren

Rechnung durch Privatunternehmer erfolgte, die

durch die Stellung der betreffenden Fuhrmerke wirklich

erwachsenen Kosten bis zur Höhe desjenigen
Betrages zu erstatten waren, welcher zu zahlen
gewesen wäre, wenn die unmittelbare Leistung durch
die Pflichtigen selbst stattgefunden Hütte. Konnte
der Bedarf an Vorspann für einen Preis innerhalb
der Maximalhöhe nicht rechtzeitig sichergestellt wer«
den, so forderte die Militärverwaltung die Orts¬

behörden zur Gestellung von Zwangsfuhren auf,
für melche alsdann zunächst diejenigen Bewohner
des Bezirks herangezogen wurden, melche gewerbs-
mäßig den Transport von Personen und Sachen
betreiben.

Während der Dauer der in der Festung
Köln stattgefunden«« umfangreichen Armi

r u n g s - und Festungsdienst'Uebun«
g e n ist in der Vorstadt Ehrenfeld eine Versuchs-
station für gefesselte Ballons errichtet

morden, zu der 1 Stabsoffizier, 3 Hauptleute, 4

Unteroffiziere und 30 Gemeine aus Berlin
kommandirt wurden. Ueber die dabei gewonnenen
Resultate wird demnächst Näheres verlauten.

Mit der in nächster Zeit stattfindenden Dis»
lozirung des 97. Infanterieregiments

nach den Reichslanden wird das

dritte der am 1. April 1881 neu errichteten Regi»

menter in den Verband des XV. Armeekorps treten.

M>in kann annehmen, daß die Absicht, sämmtliche

acht neuen Regimenter nach E l s a ß - L o t h r i n

g en zu verlegen und die dort stehenden alten Jn-
fanterieregimenter zurückzuziehen, nach und nach in

nicht zu langer Zeit durchgeführt werden wird.
M e h r f o r d er u n g e n für die Zwecke

des Heeres und der Marine, von denen

vielfach die Rede ist, werden, wie mit einiger
Bestimmtheit verlautet, erst bei der Vorlage wegen

Erneuerung des Militärseptenats zu erwarten sein.

Diese Mehrforderungen werden sich voraussichtlich

auf vier Punkte beziehen, die gegenwärtig noch der

sorgfältigen Erwägung an den maßgebenden Stellen

unterliegen. Zunächst handelt es stch um die

schon häufig ermähnte Vermehrung der Ar»
tillerie. Vorzüglich wird eine Vermehrung des

Pferdematerials angestrebt, damit eine auch für

Kriegszwecke ausreichende Bespannung der Geschütze

schon in Friedenszeiten ermöglicht werde. Zweitens
ist die Bildung neuer Kavalleriedivi»
s i o n en in's Auge gefaßt morden. Drittens strebt

man eine der gewachsenen Bevölkerungszahl
entsprechende Erhöhungder Heerespräsenz-
ziffer an. Der jetzigen Präsenz liegt die

Annahme einer Bevölkerungsziffer von 42,727,000
Menschen zu Grunde. Die nächste Volkszählung
dürfte aber eine wesentliche Erhöhung dteser Zahl
ergeben, welche schon bei der letzten Zählung um
3 Millionen überschritten war. Endlich beschäftigt

man sich sehr lebhaft, wie bereits mitgetheilt, mit
der Frage einer Aenderung der
Ausrüstung des Heeres. In letzterer Hinsicht
ist besonders daran zu erinnern, daß bereits vor
längerer Zeit die Ausschreibung von Preisen für
das beste Schuhmerk, für leichtere Helme und Tor«

nister, sowie verbesserte Feldflaschen und Brotbeutel

erfolgt ist. Ein Theil dieser Fragen wird die

gesetzgebenden Körperschaften des Reiches demnächst,

spätestens bei der Erneuerung des Septenats
beschäftigen.

Wie verlautet, sollen die bei der Reorganisation
der türkischen Armee beschäftigten preußischen
Offiziere, Goltz und Kühler Pascha, für den
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gaU eineä bewaffneten ©infajreitenä ber türfifdjen
SRegierung gegen bie bulgarifttje ©rljebung unter
bem jum ©eneraliffimuä auäerfeljenen Muftar«
Safaja bei ber Seitung ber türfifdjen
gelboperationen oerroenbet roerben. Sy.

Sie §erbftmatt(toer ber III. unb V. Slnnees

2>toifi«on tiom 11. big 17. 6ej)tember 1885.

(gortfcfcung.)

II.
SDie Srigabeübung ber III SDioifion

am 11. ©eptembe r.*)
SDie fjeutige Uebung roar ein SRencontregefeajt in

ber SRälje oon ftinbelbanf jroifajen einem SRoib*

betafajement unb einem ©übbetafajement oon ber

jeroeiligen ©tärfe einer fomtiuirten Srigabe.
SDaä SRorbbetafajement unter Oberftbrigabier

SBirtb ftanb um 8 Ubr im SRenbejoouä am SBeft«

auägange oon Snrgborf. baä ©übbetafajement
unter Oberftbrigabier Sigier jur gleiajen ,3eit auf
bem gelbe öftlidj oon goüifofen an ber ©trafee
buraj'ä ©raufjolj.

SDie beiben SRenbejooußpläfee ftnb jirfa 14 Äilo»
meter oon einanber entfernt unb roerben unter fiaj
buraj bie ©Ijauffee „im ©anb", «ftinbelbanf, Mötjaj«
rotjl, SRobjmooä oerbuttben. ©ä regnete unb bie

SBege roaren ftarf aufgeroeiajt.
SDer Uebungäleiter, -fterr Oberftbioifionär Merjer,

Ijatte gebrucfte ©eneral» unb ©pejialibeen auä«

gegeben, bereu Mitteilung unä ber befajränfte
SRaum beä Slatteä aber nur inforoeit geftattet, alä
eä jum Serftänbnifj ber Uebung abfolut erforber»
liaj ift.

SDaä SRorbbetafdjement beftanb auä ber

V. Snfanteriebrigabe,
©djroabron 7,
Slrtiüetieregiment I,
Slmbulance 15.

©ä Ijatte naaj ber ©pejialibee ben Sefebl, am
11. ©eptember Morgenä oon Surgborf über Mötfaj=
rotjl, -ftinbelbanf unb ©ajönbüljl biä gegen Sern

oorjuftofjen, fajroäajere ©etafajemente beä ©egnerä
entfdjieben anjugreifen unb ju roerfen, oor feljt
überlegenen Äräften fiaj oorläufig biä in bie ©egenb

oon SRofjrmooä jurücfjujiefjen, um oon ba auä

burdj einen jäljen SBiberftanb bie Sluäfüljrung oon
Serftärtungäarbetten ju ermögliajen, roeldje nadj
ber ©uppofition oon anberen Sbeilen beä Storb«

forpä bei Surgborf oorgenommen rourben.

Oberftbrigabier SBirtlj biäpontrte im SRenbejoouä

roefiliaj Surgborf roie folgt:
©aä SRorbforpä geljt auf ber ©trafje Surgborf«

Mötfajrool'-ftinbelbanf gegen Sern oor. Sorauä
bie Sloantgarbe unter Oberftlieutenant Müller.

2Vi 3flge ber ©ajroabron 7,

SataiUon 25,
Vi SataiUon 2(5.

*) SDa ble UeberfidjWtarte für ben Sruppenjufammenjug nut
bl« §fnbelbanf reldjt, fo finb für ba« »olle Serftänbnifj biefer

Uebung blc ©ufourblättet VII unb XII obet bie äBaffeiiplafc-

larte Sern ju benufcen.

©ann 1 Äilometer batjinter baä ©roä:
Sataiüon 27,
Slrtiüerieregirnent I,
Snfanterieregiment 10.

l*/i Äilometer babinter:
©er ©efedjtätrain unb
bie Slmbulance 15.

©in linfe§ ©eitenbetofajemeut, be*

fteljenb auä:
V» BH bex ©djroabron 7,
Vi Sataiüon 26,

oerfolgt bie ftöben roefiliaj ber ©trafje Surgborf»
Ärauajtljal unb ljat feine allfällige SRücfjugäliuie
über ©rauenftein«©djleunen.

SBir erlauben unä ju biefer ©iäpofition bie un«

mafjgebltaje Semerfung, bafj roir oorgejogen fjatten,
baä ©eitenbetafdjement auf ber Saraüelfirafje Surg«
borf«Ärauajtf>al oorgeljen ju laffen unt» bie Sluf«

fläeung beä 2—3 Äilometer breiten ©elänbeä jroi*
fdjen ben beiben ©trafjen ber Sloantgarbe anrjeiui

ju geben.
SDaä ©übbetafajement beftanb aus ber

VI. Snfanteriebrigabe,
©ajüfeenbatailton 5,

©ajroabronen 8 unb 9,

Slrtiüerieregirnent II unb III,
Slmbulance 11«

©ä Ijatte naaj ber ©pejialibee ben Sefeljl, am

11. ©eptember Morgenä über ©djöitbüfjl, ftinbeU
banf unb Mötfajropl biä naaj Surgborf oorjumar«
fdjiren unb ftdj in ben Sefife ber ©tabt ju fefeen,

anberenfaüä biä auf SBeitereä bei ftinbelbanf be*

obaajtenb fteljen ju bleiben.

Oberftbrigabier Sigier biäpontrte fein ©etafdje»

ment auf ber .ftauptfirafje „im ©anb "»-ftinbelbanf

oor; alä 31 o a n t g a x b e gingen oorauä:
©ie ©ajroabronen 8 unb 9 unb
baä SRegiment ©iegrift,

mit ber in beffen Marfdjfolonne eingefdjobenen
Satterie 16.

Sfjr folgte baä ©roä, nämlidj:
©aä SRegiment ^urbuöjen mit bem

Slrtiüerieregirnent III.
Sllä redjteä ©eitenbetofajemeut rourben

baä ©djüfeenbataiüon unb
bie Satterte 15

auf ber ©trafje nadj Äraudjtljat entfanbt mit bem

Sluftrag, „biefen Ort unb bie bortigen -ftöljen ju
befefeen." Ueber baä SRaajrücfen beä Srainä rour«

ben roeitere Sefefjle oorbebalten.
Sluaj biefe ©iäpofition ift im Slügemeinen eine

geroifj jroecfmäfjige. dlux fäüt unä babei auf, bafj

baä ©eitenbetafajement ganj oljne Äaoaüerie ge»

laffen ift unb bei Ärauajtfjal ©teüung neljmen foU,

anftatt baä ©roä in ber SRidjtung auf Surgborf

ju begleiten ober naaj Umftänben ju unterftüfeen.

Slüerbingä ift ber Äommanbant beä ©eitenbetafaje«

mentä, roie roir unten fetjen roerben, oon biefer

Snftruftion im ©inne unferer Slnbetttung abge«

roidjen, roaä bie Sermutljung nalje legt, eä fei bie

Marfdjbiäpofition burd) Oberftbrigabier Sigier naaj

biefer SRidjtung bjn noaj münbliaj erläutert unb
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Fall eines bewaffneten Einschreitens der türkischen

Regierung gegen die bulgarische Erhebung unter
dem zum Generalissimus ausersehenen Multar-
Pascha bei der Leitung der türkischen
Feldoperationen verwendet merden. 8?.

Die Herbstmanöver der III. und V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

II.
Die Brigadeübung der III. Division

am 11. September.*)
Die heulige Uebung war ein Rencontregefecht in

der Nähe von Hindelbank zwischen einem Nord«

detaschement und einem Süddetaschement von der

jeweiligen Stärke einer kombinirten Brigade.
Das Norddetaschemenl unter Oberstbrigadier

Wirth stand um 8 Uhr im Rendezvous am West«

ausgange von Bnrgdorf. das Süddetaschement
unter Oberstbrigadier Vigier zur gleichen Zeit auf
dem Felde östlich von Zollikofen an der Straße
durch's Grauholz.

Die beiden RendezvouSplätze sind zirka 14 Kilo-
meter von einander entfernt und werden unter sich

durch die Chaussee „im Sand", Hindelbank, Mötsch»

wyl, Rohrmoos verbunden. Es regnete und die

Wege waren stark aufgeweicht.

Der Uebungsleiter, Herr Oberstdivisionär Meyer,
hatte gedruckte General-- und Spezialideen
ausgegeben, deren Mittheilung uns der beschränkte

Raum des Blattes aber nur insoweit gestattet, als
es zum Verständniß der Uebung absolut erforder»
lich ist.

Das Norddetaschemenl bestand aus der

V. Jnfanteriebrigade,
Schwadron 7,
Artillerieregiment I,
Ambulance 15.

Es hatte nach der Spezialidee den Befehl, am
1 l. September Morgens von Burgdorf über Mötsch-
wyl, Hindelbank und Schönbühl bis gegen Bern
vorzustoßen, schwächere Detaschement« des Gegners
entschieden anzugreifen und zu werfen, vor fehr

überlegenen Kräften sich vorläufig bis in die Gegend

von Nohrmoos zurückzuziehen, um von da aus
durch einen zähen Widerstand die Ausführung von
Verstärkungsarbeiten zu ermöglichen, welche nach

der Supposition von anderen Theilen des Nord«

korps bei Burgdorf vorgenommen wurden.
Oberstbrigadier Wirth disponirte im Rendezvous

westlich Burgdorf wie folgt:
Das Nordkorps geht auf der Straße Burgdorf-

Mötschwyl-Hindelbank gegen Bern vor. Voraus
die Avantgarde unter Oberstlieutenant Müller.

2Vz Züge der Schwadron 7,

Bataillon 25,
V, Bataillon 2«.

*) Da dte Uebers!cht«k»rte für den Truppenzusammenzug nur
bt« Hindelbank reicht, so sind für da« volle Verständniß dieser

Uebung dte Dufourblätter VII und XII oder die Waffenplatz'
karte Bern zu benutzen.

Dann 1 Kilometer dahinter das Gros:
Bataillon 27,

Artillerieregiment I,
Infanterieregiment 10.

1'/, Kilometer dahinter:
Der Gefechtstrain und
die Ambulance 15.

Ein linkes Seitend et« schern eut,
bestehend aus:

Zug der Schwadron 7,
V, Bataillon 26,

oerfolgt die Höhen westlich der Straße Burgdorf-
Krauchthal und hat seine allfällige Nückzugsliuie
über Grauenstein-Schleunen.

Wir erlauben uns zu dieser Disposition die un-
maßgebliche Bemerkung, daß wir vorgezogen hätten,
das Seitendetafchement auf der Parallelstraße
Burgdorf-Krauchthal vorgehen zu lassen und die

Aufklärung des 2—3 Kilometer breiten Geländes zmi-

scheu den beiden Straßen der Avantgarde anheim

zu geben.

Das Süddetaschement bestand aus der

VI. Jnfanteriebrigade,
Schützenbataillon 5,

Schwadronen 8 und 9,

Artillerieregiment II und III,
Ambulance II,

Es hatte nach der Spezialidee den Befehl, am

11. September Morgens über Schönbühl, Hindelbank

und Mötschwyl bis nach Burgdorf vorzumar-
schiren und stch in den Besitz der Stadt zu setzen,

anderenfalls bis auf Weiteres bei Hindelbank
beobachtend stehen zu bleiben.

Oberstbrigadier Vigier disponirte sein Detaschement

auf der Hauptstraße «im Sand'-Hindelbank

vor; als Avantgarde gingen voraus:
Die Schwadronen 8 und 9 und
das Regiment Siegrist,

mit der in dessen Marschkolonne eingeschobenen

Batterie 16.

Ihr folgte das Gros, nämlich:
Das Regiment Zurbuchen mit dem

Artillerieregiment III.
Als rechtes Seitendetafchement wurden

das Schützenbataillon und

die Batterie 15
auf der Straße nach Krauchthal entsandt mit dem

Auftrag, „diesen Ort und die dortigen Höhen zu

besetzen." Ueber das Nachrücken des Trains wur«
den weitere Befehle vorbehalten.

Auch diese Disposition ist im Allgemeinen eine

gewiß zweckmäßige. Nur fällt uns dabei auf, daß

das Seitendelaschement ganz ohne Kavallerie
gelassen ist und bei Krauchthal Stellung nehmen soll,

anstatt das Gros in der Richtung auf Burgdors

zu begleiten oder nach Umständen zu unterstützen.

Allerdings ist der Kommandant des Seitendetasche-

ments, wie wir unten sehen werden, von dieser

Instruktion im Sinne unserer Andeutung
abgewichen, was die Vermuthung nahe legt, es sei die

Marschdisposition durch Oberstbrigadier Vigier nach

dieser Richtung hin noch mündlich erläutert und
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